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Hmtltcber Teil
Vorauszahlung auf die staatliche Grund« und

Gewerbesteuer fit» das- Rechnungsjahr *925
; * * Für das Rechnungsjahr 1923 haben die Steuer -
Mchtigen . solange Steuerbescheide für dieses' Rech-
vungsjahr . noch nicht zugestellt sind , auf 15 . April .
IS. Juli , 15. Oktober 1925 und 15. Januar 1926 auf
die staatliche Grund - und Gewerbesteuer Vowuszah -
jungen in Höhe von je einem Viertel der für das Rech-
mmgsjahr 1924 festgestellten Steuerschuld zu entriMen .
Dabei gilt die a lk g e m e i » e Minderung der Ursprung -
licheu Steuerschuld für das Rechnungsjahr 1324 durch
das Gesetz vom 22. Januar 1925 auch für die Voraus-
Zahlungen sür 1925 . D«e Vorauszahlungen belaufen sich
bierriach für das ganze Jahr nur auf sieben ÄeAel der
ursprünglich angeforderten Steuerschuld ', die Vierteljahr»
iiche Vorauszahlung beträgt also ebenfalls nur sieben
Achtel von einem Viertel der ursprünglichen Schuld , ab¬
gerundet auf den nächsten durch fünf teilbaren Reichs-
pfennigbetrag. Ist z. B . nach dem Steuerbescheid die ur¬
sprüngliche Vierteljahresschuld 61 NM . 25 NPf .. so be-
kauft sich die vierteljährliche Vsrauszahwng auf sieben
Achtel von 6425 — 56,21 , abgerundet 56,20 RM . Die-
sev Betrag ist erstmals auf 15. Npril 1925 mit Schon-
frift bis jutii 22 . April 1925 zu entrichten.

Soweit die Steuerminderung von einem Achtel im
Steuerbescheid für das Rechnungsjahr 1324 berücksich¬
tigt werden konnte — was bei einigen Steuerpflichtigen
der Fall fein wird —> ist das volle Viertel nach dem
Steuerbescheid als vierteljährliche Vorau ^ ahlung zu lei-
nen .

Die Vorauszahlungen werde« nicht besonders ange-
fordert.

Die französische Liiianzrekonn
Ja der franzSfifchen Kammer

legte am Dienstag Sei überfüllter Tribüne Ki»» ttK»inister
de Mo«zie feinen ÄesetzeÄrutrag zwecks Sanierung der Fi »
nmizen auf dem Tisch des Hauses nieder . Er erklärte , er der-
lange, daß der Gesetzentwurf sofort der Finauzkommisfion
unkerbreitet werde. Da der Gesetzentwurf eine gewisse Beun -
ruhigung in die öffentliche Meinung getragen habe, so daß es
nötig sei, dieser entgegenzutreten , müsse er fordern , das; die
Sitzung vom Mittwoch nachmittag für die Beratung d«S vor-
^ legten Gesetzes bestimmt wird. Die Kammer nahm diesen
Antrag ohne Widerspruch an .

Im Finanzausschuß beantwortete de Monzie verschiedene
Kragen, die an ihn gerichtet wurden . Abends 11 .45 verließ
der Finanzminister die Sitzung , worauf die Kommission in die
Beratung der einzelnen fünf Titel des Gesetzentwurfes eintrat .
Der Antrag . Titel 1. betr . die Erhöhung des Notenumlaufs
um vier Milliarden , von dem Gesetz abzutreten und ihn
allein vorher rascheftens zur Verabschiedung zu bringen , wurde
mit 18 gegen 14 Stimmen abgelehnt . Damit hat die Kvm-
mMon ihren Willen

^
bekundet, den Gesetzentwurf als unteil¬

bares Ganzes zur Sanierung der Finanzlage zu betrachten.Die Sozialisten brachten einen Antrag ein, der auf eine »b -
li» torifche Abgabe vom Kapital abzielt . Der radikale Abge-
« tnete Makdtz wurde von seiner Fraktion beauftragt , mit den
Sazurlisten zu verhandeln , damit sie diesen Antrag zurückzie-
Hrn. Herriot hat übrigens eine Teilung des Regierungs -
»Hetzentwurfs. die von der Opposition beantragt wurde , ab¬
lehnt und erklärt , daß er hierüber die Brrtravenösrage« Ken werde.

Die „freiwillige" Bermögensabgabe
. Havas zufolge enthalten die Borschläge de MoirzieS nur

einen einzigen aus zwei Teile» bestehenden Gesetzentwurf '
1. Die Grenze für Emissionen der Bank vo» Frankreich

wird von 41 auf 45 Milliarden erhöht werden, die der Bor -
ichäsfe der Bank von Frankreich an den Staat von 22 auf 26
Milliarden .

Diese Maßnahme wird von einem selbständigen Plan zur-»iÄergksundang der Finanzen begleitet sein. Zu diesem«wecke wird eine freiwillige a«K«rordentliche u»kantr»klierte
Abgabe erhoben werden, und zwar während der Dauer von
fünf Iahren und in Höhe von eiue« Zehntel des Kapitals .^ ie Steuerpflichtigen können innerhalb einer noch festzufet-senden Frist eine allgemeine Zeickchungserklärang abgedeii.
Diejenigen , die eine derartige isrllärung nicht abgebe» , werden"ach einem bestimmte», nach den einzelnen Vermögenslatego -
k« n veränderlichen 5toejfizieuten im Berhältuis zu ihren Ein -
«« mensstenererktärimgeu veranlagt werden. Die Abgabe-
Pflichtigen werden entweder in bar oder irr Staatspapieren« «r in Papieren , für die der Staat d« Garant « übernsmmen
^ t . «der in Wechseln mit 3- , K- oder ISmonotiger Laufzeit ."Rfehetr mit drei Unterschristen. wie ste für die D,skoatierung
^ der Bank von Frankreich notwendig sind, zahlen. Die
j* ich«er werden für die von ihnen geleisteten Zahlungo « einen»•«wgen Renteutitel mit 4 oder 3,5 Prozent ArnZ«rnfpri »ch er -Vtten . Der Ertrag dieser augerordentlichen Abgabe w-ird
T̂ Ichireßlich der Amortisterung der schwebenden. Schulden ge-
v̂rdniet werden.

«- Frankreims FinmizKrisis
ES ist schon so - Frankreich steckt mitte» in her Infla¬tion. Und je mehr es zerrt, um aus der Schlinge her-

auszukommen , umso schärfer zieht sich diese Schlinge
zusammen. Die öffentliche Erörterung der finanziellen
.Krifis aber drückt mtf den Kredit und lügt den Franken
immer tiefer sinken. Und doch hat Frankreich eine gera-
de,zu imponierende aktive Handelsbilanz - d. h. seine Eis »
fuhr ist erbeblich geringer als seine Ausfuhr.

Man sieht daraus uneder einmal , wie bedingt der
Wert vatiasaWonomifcher Theorieen ist. Hier in Frank -
reichs Fall kann die aktive Handelsbilanz das Land kei-
neswegs vor einer Verschlechterung seiner Valuta , vor
einer Inflation und Finanzkrisis dewahren. In Teutsch-
kand aber , tvo die Handelsbilanz dauernd passiv ist, steht
die Valuta der Reichsmark fest, wie ein roefrer de
brooce .

In Franfreich ist jetzt der Moment gekommen , wo sich
all die Fehler rmd Sjinden der letzten Jahre rächen.
Vier Tatsachen sind es. die vor allem die französische
Finan ^ risis heraufbeschworenbaden : erstens der Glaube ,
Teutschland werde alles bezahle», und die daraus er-
wachsende Sorglosigkeit, zweitens die Abneigung der be-
güterken Schichten grgeu ein intensives Steuerzahken ,
drittens die allgemeine Arbeitsnnlust , die nach überein -
stimmenden Mitteilungen in Frankreich schlimmer ist,
als sonst in einem zivilisierten Staat , und viertens die
tt« hnfinnigen Ausgabe» für Rüstungszwecke .

Am Ende des Krieges hakte Frankreich eine riesige
Schuldenlast. Man spricht von etwa IM Milliarden . Ei -
gentlich hätte das Vorhandensein einer solchen Schulden -
last von vornherein eim; fwrrj andere Politik bedingen
müssen. Wenn aber Frankreich wirklich meinte , mit
Deutschlands Mitteln seine eigenen Finanzen sanieren zu
können, dann hatte es'

seit den Tagen deA Waffenstillstan-
des wahrlich alles tu» müssen, um Deutschland durch
eine entgegenkommende Politik und eine pflegliche Be-
Handlung einen raschen Wiederaufstieg zu ermöglichen.
Statt dessen hat Frankreich Deutschland bis zum noch-
maligen wirtschaftlichen Ausammenbruch getrieben . Es
braucht sich also nicht zu wundern , wenn die schon bei-
nahe gestorbene Henne die goldener Eier nicht legen
kann, auf die Frankreich sich so gefreut hatte.

Frankreich hat sich seine Finanzmisere jedenfalls sei-
ber zuzuschreiben . Und es kann froh sein , dag TeMch -
land so ehrlich bestrebt ist, die Datvesbedingungen ein -
zuhalten und so Frankreich Zahlungen zu garantieren ,die. mögen sie auch an die ausschweifenden Träume von
1318 und 1919 nicht heranreichen, doch ganz ungeheuer
groß find. Aber natürlich verteilen sich diese Zahlungen
auf viele Jahre , und , wenn Frankreich sich bis dahin
nicht selber saniert , iverden ihm die deutschen Zahlun¬
gen allein auch nicht auf die Beine Helsen können.

Zu einer sinanziellen Sanierung Frankreichs gehören
aber unter allen Umstanden zwei Bora »ssetz«»ge». Und
zwar besteht die eine darin , daß das französische Volk
endlich die Steuer » zahle» lernt , die ihm nach Maßgabe
seines Wohlstandes zukommen , und mehr arbeitt , als
es bisher gearbeitet hat. Die zweite Voraussetzung aber
ist die , daß die geradezu aberwitzigen Summen , die in
Frankreich für Rüstungszwecke ausgegeben werden, nun
endlich eine wesentliche Einschränkung erfahren . Die Ab-
rüstungskonserenz, die ja sicher demnächst stattfinden
wird . Wrd Frankreich die beste Gelegenheit geben , seine
Rüstungsausgaben zu vermindern , ohne damit einen!
Prestigeverlust befürchten zu müssen .

Aber, eines ist sonnenklar : so geht es in Frankreich
nicht weiter . Die Gläubiger Frankreichs werden auf die
Dauer nicht mehr ruhig zusehen, daß Frankreich Nil -
liarden für Rüstungszwecke und für imperialistische
Abenteuer hinauswirft , seinen eigenen Abzahlungsver -
pflichtungen ab« nicht nachkommt . Das französische Volk
aber wird , wenn es einmal aus dem ganzen Nationalist?-
schen Taumel erwacht ist, selber fordern, daß nunmehr
eine ver»ü»ftige Politik getrieben wird , eine Politik , die
im Einklang steht mit den wirklichen Kräften und mit
den wirklichen Interessen Frankreichs.

Für die Sache des Friedens wäre ein solcher Um-
schwung in Frankreich nur zu begrüßen. Denn , solange
diese französische Rüstungspolitik fortgesetzt wird, solange
»st auch der Friede» bedroht. Gewin hat das französische
Voll immerhin schon ein wenig gelernt. Sonst wäre ja
die Niederlage Poirrcares und die Bildung des Sabi -
netts Herriot gar nicht zu verstehen . Leider haben aber-
gerade die letzten Monate gezeigt , daß Herriot die ein¬

zig richtige Konsequenz aus den Erfahrungen der letzten
Iah « m ziehe» noch nicht den Mut besitzt: Er lavie-t
hin und her zwischen seinen eigenen Idealen einerseits
und de« Pomcaristischen Vorstellungen andererseits. Dar -
aus kann bestimmt nichts Gutes entstehen. Und so wird
den» auch die Finonzfetstä Frankreichs begleitet von ei-
ner Krisis seines Kabinetts .

Tur Kei&spräeifeentcnwabl
Die Deutsch» Demokratische Partei fSr Marx

Die demokratische Partei erläßt einen Wahlanft -uf für die
Neich^ räj »de» te« jchaft Marx, tu dem «s heißt :

. >Sc« stin^ « och « uSfchsß der demokrattjichen Partei habenin SSeWin !stim« .eM>e» Beschlüssen gen«einsam mit den beiden
ond« m . Partei «« der Weimarer Koalition ReichÄanzler a. D .Wilhelm Marz als Kandidat«« für die Reichsprasidentursthaft
asfgesteSt . ® rr waren und sind der Meinung , daß an bex
höchste« Stelle ides Reiches ein Mann Hcheu . mutz, der die Er .
Haltung nnä> FcwMkdung der heutigen Tiaatsform , der Wer-
marer Werstrffnng. ernfHast will . Der RsichSpr-isidcat darfkein Masjetürectcstet sein . Er darf nicht der verschobeneVertreter oori de* TOp pfi' n fein, die auf eine Rückwärtsrevi¬
dier Mdg der demokratischen Republik und auf die An -Zhöhl-ungdes Geistes 'des. netita . Staates hjuaefretten. Der Reichsprä--
fideock muß em Mann sein, der Idas deutsche Boll auf dem
schwittigea und idornenvotlen Wege der Wiedergewl»nuii -g de«
äutzeve« Fixiheit niild M « chberochtigung ruhiq

' unb
Er mmß auch in den noch Imnmradui au -

it SchftmerWeiten eine klare FüHrunq. haben «nid
darf wicht avhS»Gg sein von zwar gut nationialen avex p»-
irisch unoeife» S&rixBjken. die m-ehr Temperament als Ver¬
stand Hckden . Ts erwieZ sich als umnöglich, mit den recht»äom Saüxim . stchettden Parteien einen ^ chen Ä'attdidawil zu
gewiruleu . -sa Weib n»r die Weimarer Koalition cM iGrnnd-
lagt deS Volksblocks .

Wb >gemeinsam -e Santebat Marx entspricht in vollem lkm -
san« Äeu obeu. dargelegten Eigenschastcu. Marx Hat ctftvleiMKivAer gezeigt, taß . er den Weg z -.. der neuen deudschürZn?unst ßere erken-nt . Er bat sich im In - und Auslände >da»Wertraveri !Uird die Autorität evwocVen, idi« xmn Wicdermif-
N»e» M«che» der Wirtschaft iinentdehrlich sind. TÄle
lurse-er Dnhäugsr ^chaft stehen der Wahl eines Zentruimsmon^
neS zum. ÄieichSpräsideMen̂« rcht ohne , ernste -Bedenken gegen-über . j3ie befürchte», sein Einfluß könne zugunsten einerantiKveraken K« rturp »Mik ausgenutzt werden.

"
Räch reiflich-

fter Grsäguna hielten unsere Parteiinistaiî n diese Bedenke»
nicht fff, « »sschlaggebend. Marx wird als Präsident kei»
ZeiitrumSpolitiker , sondern der Führer de? gesamten Volke»
sein . Di« tultuiPolitischen Fragen liegen mit ihrem Schwer»
punkr «»cht im Reich, sondern in den Ländern . Ju Mtur «
polittsMn Fragen Haiben wir andere Überzeugungen als Miarxiiiid ssüie Part « . Dieser -Gegensatz wird auch weiter Bestehen*Wir » «ufoen weiter in Kulturfragen eiu« t freien und enl»
schiede« « r Liberalismus vertreten . Mer wir wollen keinen
Kulturkampf und keine Unterdrückung unserer kachoKsche »
MitbÄiWi, und keine Herabsetzung der niatilmales Überzeu-
gMigÄlrene derjenigeii , die kulburpolitifch »nders'

stehen . Auchhaben. Wir als Kberale Kukturpolitiker kein Interesse daran ,das Fsutoum i» Qne Bundesgenossenschastmit den kiiltureSen
Rslcktiälläreu ds« Hechts M treiben.

'So fordern &£? unsere Anlhünger auf . chrlich und offen flu.den KsnAidaten des BolkWlocks, Reichskanzler a. D . Marx ,
M arSeitcn . seir -e WaHl sichert den neuen Staat , sichert die
allmäHKche Wiedergewinnung der deutschen Freiheit nach
außen uiid sichert den Wiederaufbau einer leistungsfähigen
Wirtschaft , die das Volk erriähreu und Hm « neu gerechtenAtUleil an den LebenSgütern verschaffen kann, auf den ei.
nach seinen Leistungen mit Recht Anspruch erhebt."

Hellpachs Dank an die Wähler
Staatspräfideut Dr . Hellpach , der KaMdidat -der Deutschendeui-Uratischen Partei für den ersten Wahlgang der Reichsprä-

stde«temra6jf , veröffentlicht nachstehende Kiiichgebung :
.D« » Rutsche Bokk 'h«rt den ersten Mahlgang um die Reichs.

präfid « »tftlxiifr «hse Entftheidu«» durchgefochten .Aw die DeuHche demokratische Partei , erfolglos in ihrenNemLGm»gcn mm eine Wahl auf -breitester >GrimdI!age , sich
eirksckioß, mit « ner eizenen 5kandidatur in das Ringen einzu«
trete« , « nd «nr die Thre erwies , mich mit dieser Aufgabe zubetrase « , da wax sie Willens , n-icht bloß ihre Stimmen zuMhlen . sondern alle Kräfte an die endgültige Eroberung des
RembSprÄstdi um-S für di-e Demokratie zu setzen . Das movatt.
sche zu « ntm solchen Versuch verlieh ihr die geschieht,
liehe Tcitstiche . d«rß feit -der Einberufung der verfafiunggeben.
den Nationalversaln -miung von Weimar sie den geistigen Ge«
neroliiob der -deutschen Republik gebildet hat.

Z» k ist nicht erreicht worden. Die Ursache des Fehl-
Wrfag*» z« uutersuchen. ist nicht ArMlsgeicheit der jetzigenStunde.

« be» die Paris « ist mit Ehren , ihre Idee ist nnt Erfolg au »
dies « WKqng hervorgegangen . Zeitungen, Organisation«»,
uiri» « i»D!lmit>>ck«der -der Part « hocken vielerorts ihre höchste
XagKmtwnta oa ^ Äfwieii, um in gememsamer Arbeit mit mir
den -** 4® an tms zu bringen . ?iahezu überall, wo alle diese
Fatwre » ihre Kräfte gleichmäßig zu entfalten rermochten.sind imidjitliche GtimMen ^uncch -men erzielt worden. Was z«.
rückgebliebeii oder zurückfiel, das stellt «ms erst recht neue,ideelle und orgflirisadorischeAufgaben.

.Ich tanke allen Helfern , die den Kampf tätig mitgeführt,
ich d<ra£e aller» Wählern , die das Bekenntnis des neugefestig .
ten «der neuenrsfanqeiien Glaubens an den deutschen Frei -
b«it »w>« k am SS. März MC Urne getrag« , haben !

Keiner von -uns fühlt sich gesclüagen . Wir gehen -. -t ge-
stärkter Zuversicht an die « rbeit für ein ein-iges deut,che»



L?al?Stum,. für . cirtcvi -[rcicn deutschen Eioat , für (int neue
deutsche Ankunft . in .Geltung , Blüte »rtt> GrSH« .Es Wbe die nationale Demokratie, «S Itbe die «r>Hde»tsche
Rev - blik !"

Hindenburg oder JarreS ?
Im Reicksblock der Rechtsparteien wurde den g^nze» DtenS-

tag über ein Kampf zwischen den DetttfdpuUteftulea und der
Bolkevartei geführt . Die Äesprechungen fanden statt zwischen
den deutschnationalen Unterhändlern Wallraf , WnÄer und
Schiele, sowie den Deutschvolksparteilern Scholz. LortiuL und
Kempkes. Während einerseits gemeldet wurde , eg fei eine
Einigung zwischen beiden Parteien darüber erzielt worden,
daß Hindenburg . falls er damit einverstanden sei, abgestelltwerde, wurde von anderer Seite berichtet, daß die BmBimriti
an JarreS festgehalten habe . Hindenburg Hab« folgendes

• Schreiben an den Löbell - Ausschuß gerichtet:
„Ich erkläre hiermit , daß ich wegen meines hohe» Alters

den verantwortungsvollen Posten eineS Reichspräsidenten zu
übernehmen nicht in der Lage bin. Ich halte unentwegt an
der Kandidatur JarreS fest und spreche die dringende Bitte
an alle aus , denen das Vaterland über der Partei steht , sich
ihr anzuschließen und dadurch eine verhänginsv ^ lls Zersplit¬
terung zu vermeiden . Wer sich ohne Zwang von der Wahl
fernhalt , vergeht sich in entscheidender Stunde auf das
schwerste am Vaterland .

Nach weiteren Meldungen hatte
vorher mit Generaloberst von Linsingen sich bespr-
tag nachmittag reiste für die Deutschnatiynalen von Äwttz nach
Hannover , um Hindenburg zu einer Annahme der Kandida »
tur zu veranlassen.

Ilm Mitternacht teilte der Löbell-AuSschuß mit» daß dein
Reichsblock ein Telegramm HindenburyS . tn welchem der Feld -
Marschall eS abgelehnt habe , zu kandtdtieren und die Kandi¬
datur JarreS empfiehlt, nicht bekannt sei. ES sei dem Reichs-

neu. v. &i tbeniuvM, "
Hindenburg in Hannover

vollen 6
Verständnis mit dem Reichsblock eine Entscheidung M >er
Kandidatur zu treffen.

Am heutigen Mittwoch soll die Entscheidung fallen.

övi 'r 'scben Volköpartei, die Kandidatur HinbenburgS
tersttitzen. Sollte aber diese Kandidatur
«nen , so wird den Wählern der Bahrisc

'
Vftimmun « für die Reichspräsidentenwal

Hmoendurgs zu un-
r nilM zustandekom.
Äen Volkspartet die
-hl freigebe«.

politiscke Neuigkeiten
Preußen und Bade «

Der bisherige Ministerpräsident SRütg verabschiedete sich
r « m Montag von den Beamten d«S preußischen Staatömini -
>OeriumS, denen er für die freundliche Unterstützung während

er Kurzen Zeit semer Amtstätigkeit danZte. Er haDe bei der
ührung als Ministerpräsident gesagt, er sehe seinen Kor-
er Braun mit einer gewissen Wehmut scheiden. Man

iüjsftt diese Worte von gewisser Veite verübelt , «Oer es
sei doch unlsugüar — und er Habs mit dem Meichspvitfidenten
Ebert oft darüber gesprochen — daß Preußen und Baden
während der schwierigsten Zeit di« einzigen Länder waren ,
die ohne Störung und reibungslos arbeiten konnten^ Das sei
in Preschen ger^ o in erster Linie der Datkraft und Energie
Seß Ministerpräsidenten Braun Kl» verdanken gewesen. Er
freue , sich darum gan^ besonders, datz Herr Wvcrur» mtbmvm
Die Leitung Preußens Übernehme.
Der Sieg der Perfaflungsparteie « w P « « tze«

Bei der Wahl am 29 . März hccken die dvei VevfrffiMgS.
Parteien in Preuhen einen vollen Erfolg gegen die anderen
davon getragen Die amtlichen ZaHien, ilwMteren das wie
folgt :

Sozialdemokraten 4687 4C0
Demvkraten 888810
Zentrum 8104 081

Regierungsparteien
NechtÄÄock
Welfen
Nationalsozialisten
Kommunisten

86747 »!
8 702HL

118888
138081

1289081

8188523
!t hiernach» folgendermaßen
Demokraten W, Zentrum
RegiernngSparteieu . Dem

würden gegenüberstehen 168 Mandate der Deutschnattona
der BÄksparteiler , der WirtschnMpvrtei « nd

Rechts, und LinkSoppofitio »
Die Mandatsziffern würden sich^verteilen : Sozialdemokraten 117 ,

^
78, zusammen 217 Mairdate der ^ -- lxn,

der Dovtsch-
en Partei , ferner 3 Nan o,mlsogialisten, 3 Werfen und

1 Kommunisten , insgesamt 205 Mandate der gesamten Oppo¬
sition von Wulle, Kries, Kampe , Ludendorff bis zu Gcholom
und Pieck . Die Weimarer Koalition , die im jetziger» Landtag
nach den Wahlen vmn 7. Dezember 282 Mandai ^ gagem 228
(— 6) hat , würde also gemäß den WcHlen vom 29 . März Wer
- 17 gegen 206 (+ 12 ) , also über die sichere absolute Mv ^ heit
verfügen .

Im Leipziger Tschekaprszetz
wurden am Dienstag die Plaidoyers der Berteidiger fortge-'
»setzt . R .-A . Goldstrin betonte u . a . : die Benu' icknng Neu --
manns, er habe im Falle Geeckt von einem bestimmten Zeit-
» unkr ab die Absicht der Tötung aufgegeben, sei fät die Ge-
-amtbeurteiiung von entscheidender Bedeutung . Die Ange-
klagten seien schon ani Beginn ihrer Tätigkeit vor den letzten
Konsequenzen zurückgewichen. Samtliche Unternehmungen
feien über den Rahmen einer VorbereitungSverhandlungnicht
hinausgegangen. R.-A . Wulff behauptete , daß der Prozeß
als Tendenzprozeß vorbereitet und durchgeführt worden sei."igen Verhandlungen be-

Partei nicht» anderes
. sei , als eine Mörderbande , um aus diese Weise den Haß ge-
gen die Partei zu schüren . Außcnpolltisch aber sei zum min -
besten der Anschein einer Tendenz vorbanden . Die weit über
jedes Maß hinausgehenden Strasanträge des Reichsanwaltskälten die Tendenz, den Bolschewismus innen - und außenpo-

• litifch zu diskreditieren . Die Frage , ob Neumann als Spitzel zu
betrachten sei , ließ der Redner dahingestellt, obwoh ein der-
artiger Verdacht sehr wohl berechtigt sei. Er halt » ihm dage-
gen für unglaubhaft in Dingen , die er über einen angeblichen
Auftrag der Partei erzählt habe, Spitzel zu beseitigen. Trotzder arztlichen Gutachten halte er Neumann für einen danken

• Menschen und für einen Hysteriker. Neumann babe, um sich
zu retten . Brandler und die Partei belastet.

fcfer auf Urlaub . Der Generaldirektor der deutsche » Reichs-
• kch>V ReichÄnimster a . D . Oser hat DienStag Mittag Berlin
Verlanen, um einen Meimonatigen KsnckheiVurltnck angutre -ten . Wäbrend seiner Abwesenheit wird er von StaatssekretärStieler Vertreten,

Jnnerpolitiich sollte in den sechswöchigen
wiesen werden, daß die kommunistische P

Die ivprojentige Reparationsabgabe an
England

DaS deutsch - englische Abkommen über die Erhebung der 26°
pr »» e»t>sen Revarationeabgabe wurde am,Dienstag vom eng-
tischen Unterhaus und ebenso vom Oberhaus einstimmig ange-
nommen.

°
. . -

Churchill erklärte im Unterhaus , der Abschluß des deutsch-
englischen Handelsvertrages habe sich verzögert , weil die beut-
sche Regierung an ihre Unterschrift die Bedingung zu knüpfen
versucht hake,' die ReparationSeinziehungSakte aufzugeben .
Darauf hätte die britische Regierung nicht eingehen können,
sie habe aber eine Änderung des Verfahrens für wünschens-
wert gehalten . Sollte sich das neue Verfahren nicht bewähren,
so seien mit Deutschland neue freundschaftliche Erörterungen
zu vereinbaren , »sollten auch diese nicht zum Ziele führen ,
so erhalte England schließlich die Befugnis , alle seine Rechte
aus der Akte wieder in Kraft zu setzen ; denn es handle sich
nicht um die Annullierung , sondern um eine SuSpendierung
der Akte.

Das Frauenstimmrecht in Frankreich
WTB . Paris , 8. April (Tel . ) ; Die Kammer hat nestern das

Frauenstimmrecht mit 3S0 gegen 183 angenommen . Danach
wird den Frauen vom 21 . Lebensjahr ab das passive und ak-
tive Wahlrecht für die Munizipal - und Kantonalwahlen zuge-
standen. Um das Inkrafttreten des Gesetzentwurfes für diese
Wahlen zu erleichtern, beantragte die Kommission die Dring »
lichkeit des Gesetzentwurfes, was geschäftsordnungsmäßig be-
deutet, daß er drei Tage nach Genehmigung durch das Parla -
ment durch Veröffentlichung im StaatSanzeiger Gesetzeskraft
erlangen muß . Dieser Antrag wurde mit 217 gegen 247
Stimmen abgelehnt.

DaS Gutachten des Bersaillcr Militärkumitees . Wie die
Pariser Blätter , offenbar beeinflußt , mitteilen , wird das von
dem interalliierten Militärkomitee in Bersailles geforderte
ergänzende Gutachten über die Entwaffnung Deutschlands im
Laufe der nächsten Woche der Botschafterkonferenz vorgelegt
werden , um dieser als Unterlage für die Abfassung der Deutsch -
land zu erteilenden Antwort zu dienen . Diese Antwort wird
— dem „Journal " zufolge — vor den deutschen Präsident -
schaftswahlen übermittelt werden.

Frankreich und die Sicherheitsvorschläge. Wie aus Paris
gemeldet wird, hat Herriot am Dienstag den Antwortsentwurf
aus die deutschen Anregungen betr . den Abschluß eines Sicher-
heitspaktes mit Anmerkungen versehen an seine Verfasser zu-
rückgegeben . — Nach dem „ Matin " wird noch eine zweite Kor-
rektur mit weiteren Abänderungen erfolgen, so daß wie es
scheint , die französische Antwort nicht sofort den Alliierten zur
Kenntnisnahme unterbreitet wird, was die Überreichung der
Antwortnote in Berlin etwas hinauszögern könnte.

Die Banken zur Aufwertnngsfrage . . Laut „Voss. Ztg .
" hat

der Zentralvorstand des Deutschen Bank- und Bankiergewer -
beS sich einstimmig gegen eine Unterscheidung von alten und
neuen Besitzern von öffentlichen Anleihen bei der Aufwer -
tungsfrage ausgesprochen, weil eine solche Unterscheidung we -
der sachlich berechtigt, noch technisch ourchführbar sei . — Der
Berliner Börsenvirstand hat beschlossen, zwecks Besprechungder aus dem Entwurf des Aufwertungsgesetzes zu erwarten -
den Folgen für die Anleihebesitzer und den Börsenverkehr eine
Versammlung der deutschen Börsenvorstände für Dienstag , den
21 . April , nach Berlin einzuberufen .

Die Steuern auf den Verbrauch. Den immer wieder auf -
tauchenden Gerüchten gegenüber weist MTB , offiziös darauf
hin , daß die Reichsregierung nicht beabsichtigt andere Ver-
brauchsabgaben als die Bier - und Tabaksteuer zu erhöhen nnd
zwar werden andere Verbratichsai >gaben, wie z. B . die Salz -
steuer einer technischen Umarbeitung unterzogen werden müs.
sen , wodurch eine gewisse Umstellung in den Sätzen bedingt
ist . Es ist aber -selbstverständlich keine Rede davon, daß hier-
bei der Salzsteuer , wie die Gerüchte besagen, auf L oder gar
10 Mark erhöht werden würde .

Iknrze Nacdrickten
Frhr . V. Mirbach +. Der Oberhofmeister der verstoribcnen

Kaiserin , Generalleutnant a . D . Ernst Frhr . v. Mirbach, ist
im 61 . Lebensjahr gestorben. Frhr . V. Mirbach erhielt die
Würde eines Dr . der Theologie wegen der großen Verdienste,
die er sich auf kirchlichem Gebiet durch die Gründung deö evan-
gebischen-kirchlicheit Hilfsvereins „FrauenhAfe "

, des „ Kirch-
fichen Bauvereins " und durch seine Tätigkeit für die^evan -
gebifche Kirche in Jerusalem erworben hat .

In den deutsch - französischen Wirtschaftsverhandlungrn wa-
ren in der letzten Zeit erneut Schwierigkeiten entstanden ; uud
zwar dadurch , daß die Delegationen über die Bedeutung eines
Teils der am 28 . Februar getroffenen Abmachungen nicht
einig war . Beide Delegationen haben zwar ihren grundsätz-
lichen Standpunkt ausrecht erhalten , es ist, wie jetzt aus Pa -
ris gemeldet wird, nach langwierigen Verhandlungen der
Weg dafür gefunden worden, trotz dieser Meinungsverschieden-
Herten die Arbeit fortzusetzen. Während der Osterseiertage
finden keine Delegationssitzungen statt.

Keine Beschlagnahme der Kanfholdbroschüre. Wie eine
Berliner Korrespondenz meldet , entspricht eine Nachricht , daß
die von dem Abg . Dr . Kaufhold verfaßte Barmatbroschüre
beschlagnahme worden sei , nicht den Tatsachen.

Der Berfassangsstrrit in Oldenburg . Nach einer Meldung
der „Boss. Zeitung " hat die -Oldenburg !fche Megieruug be-
schlössen, die Neuwahlen zum Landtag auf den 24. Mai an-
zusetzen trotz des Ansuchens der Liulspartrien an den ^ taats -
gerichtHof, die Auflösung des Landtages als verfassungswidrig
zu! erKären .

Der Herner Eisenbahnprozeß . Der größte Teil der Diens -
tagsitzung über das Herner Eisenbahnunglück wurde ^mit Gut¬
achten ausgefüllt . Hierauf zog sich das Gericht zur Beschluß-
fassung über die von der Verteidigung gestellten Beweisan -
träge zurück, welche abge-lehnt wurden . In den. Abendstunden
wurde die Beweisaufnahme geschlossen . Die VeiHandlungen
wurden auf Mittwoch vertagt .

Der Tchiedsspruck , im Bankgewcrbe, der in Berlin vom
Schlichter gegen die Stimmen aller Beisitzer gefällt wurde,
enthält eine etwas verbesserte itberstnndenbezahlung und
einen etwas mehr verringerten Ortsklassenzuschlag. Für die
höchsten Ortsklassen, welche nunmehr lediglich aus Plätzen der
Sonderklasse der Beamtenbesoldung bestehen soll , ist eine Ge-
Haltssteigerung um 11 Proz . für die Zeit vom 1 . April bis
31 . August vorgesehen. Uber die endgültige Annahme oder
Ablehnung wird der Bankbeamtenverein seine Mitglieder ent-
scheiden lassen . '

Ein fraiiziisisch -fchuirizerifcher Schiedsvertrag . In Paris
wurden zwischen Frankreich und der Schweiz getroffen« Ab¬
kommen betr . den Ausgteich und die obligatorische Schieds-
Gerichtsbarkeit unterzeichnet . Nach dem „Journal " enthält
das DekUment eine neue Bestinnunng , die die Einsetzung
einer ständigen Ausgleichs-kommission vorsieht, die alle Kon-
flikte regeln soll, ine in einem diplomatiichen Verfahren
nicht geregelt werden können , bevor man znm Schied-? <̂ richts-
verfahren schreitet.

Erwirbslosenkundgebungenin Wir ». Eine vor dem WienerRathaus demonstrierende ArbeitslosenversammluNg endet«mit einem Zusammenstoß zwischen den Arbeitslosen und derPolizei . Nach einer Meldung aus ' Wien sollen 93 Personenverhaftet und 20 Polizeibeamte verletzt worden^ sein .
Der eaglische Arbritermarkt . Die Zahl der Arbeitslosen betrug in England am 30 . März 1 194 300, d . i . 7015 weiiiqeials n, der vorhergehenden Woche und 130027 mehr als am30. März 1924 . . - - •
Erhöhung der Eiseilbahntarif « i » Italien . Nach einer Mel.dung aus Rom werden die Eisenbahntarife für Personenum 25 Prozent , für Waren , mit Auenabme von allen Lebens.Mttteln , um 100 Prozent und mehr erhöht werden .

■
^ et ^ " lienische StaatSznschnf, an den KleruS wird — nachauö Rom — ab 1 . AGril jährlich betragen :

,^r fJ ^ re,r~
' n ^ om 6000 Lire, für Pfarrer im übrigen Jta -lten 3600, für Bischöfe 17 000 und für Erzbifchöfe 18 000 Lire.

Die neue belgische Kammer . Nach den letzten Meldungen,st die parlamentarische Lage in der neugewählten belgischenKammer folgende : Katholiken 78 . Sozialisten 77 , Liberale 24.Frontpartei 5, Kommunisten 2, Dänsepartei 1 , insgesamt 187.
'

Der Abgeordnete für den Wahlkreis Berviers , KriegSministe,Forthome wurde nicht gewählt.

Badischer Teil
Adeinregulierung oder Beitenkannl

i .
Dem im mittelbadifchen Architekten- uud In »

genieurverein von Oberbaurat Tpicsz von der
Bad . Wasser - und , Straßenbaudirektioit gchal»
tenen Vortrag , über den wir bereits berichteten,
entnehmen wir noch folgendes :

Die Frage , Rhcinregulierung oder französischer Seiten -
kanal , hat die öffentliche Meinung in neuerer Zeit lebhaft
beschäftigt und dies mit Recht , handelt es sich doch um eine
Lebensfrage für die Rheinschiffahrt. Sie war schon seit De-
zember 1920 Gegenstand der Erörterungen in der Zentral -
kommission für die Rheinschiffahrt, nachdem damals von der
französischen Regierung ein genereller Entwurf für deu Sei -
tenkanal und von der Schweiz ein erster Entwurf für die Re-
gulierung zwischen Straßburg und Basel der Kommission vor¬
gelegt worden war . Die Verhandlungen wuvden hinsichtlich
des Kanals zunächst auf die oberste Staustufe bei Kembs be¬
schränkt und alles weitere für die Fortsetzung vorbehalten.
Es kam schließlich zu dem bekannten Kompromiß vom Mai
1922, nach welchem das -französische Projekt des Kembs« Ka¬
nals mit den von der Zentralkoinmission gestellten Bedingun-
gen gutgeheißen worden ist und die Kommission ihr Einver -
ständnis mit der Regulierung des Rheins zwischen Straßburg
und Basel mit dem Zusatz erklärt hat , daß die AusführungS -
Projekte für letztere noch vorzulegen sind . Zur Tagung der
Zentralkommission im Dezember 1924 sind nun von der
schweizerischen Regierung ein Auöführungsentwurf für die
Regulierung und voit der französischen Regierung ein neuer
Entwurf für die Fortsetzung des Seitenkanals zwischen Kembs
und Straßburg vorgelegt worden. Der erstere ist unter der Ober-
leihtng der Wasser- und Straßenbaudirektioit Karlsruhe beim
RHeinbauaint Freiburg ausgearbeitet worden. Über die Ent-
würfe der Rheinregulierung und des Seitenkanals wird die
Zentralkommission in ihrer bevorstehenden Tagun, , in der
zweiten Hälfte des MonatL April zu entscheiden haben.

Die Mitwirkung der Zentralkommission für die Rheinschiff-
fahrt ist begründet durch die Bestimmungen in Artikel 358
und 359 des Versailler Vertrags . ES ist in Artikel 358 u . a.
gesagt, daß Frankreich zwischen deit äußersten Punkten der
französischen Grenzen das Recht zur Speisung der bereits
gebauten oder noch zu bauenden Schisfahrts - und Entwässe-
rungskanäle hat , allerdings mit der Einschränkung, daß die
Schisfbarkeit und die Sä »iffahrt im Rheinbett »der in de»
an feine Stelle tretenden Ableitungen nick>t erschwert werde »
darf . Die Zusammensetzung der Zentralkoinmission stützt sich
auf die Rheiiifchiffahrtsaktc vom Jahre 1868 und Artikel 355
des Versailler Vertrags .

Rheinregulierung
Zum Verständnis des Wesens der Regulierung ist es nötig,

zunächst eine Flußstrecke der unterhalb Straßburg ausgeführ -
ten Regulierung zu betrachten. Im letzten Jahrhundert sind
dem Flusse, welcher damals zwischen Basel und der hessischen
Grenze in einem Gewirr von Stromarmen zu Tal floß , regol»
mäßige Ufer gegeben worden, durch welche zwischen Basel und
dem Leopoldskanal eine Flußbreite von 200 Meter und von da
abwärts eine solche von 250 Meter geschaffen wurde . Diests
Flußbett dient für den Abfluß von Mittelwasser und , mäßigem
Hochwasser . Vor Ausführung der Regulierung schlängelte «ich
das Riederwasser zwischen den im Mittelwasserbett liegenden
Kiesbänken hindurch; auch die Schissahrt , die allerdinge nur
von Mittelwasserständen ab betrieben werden konnte, folgte
dieser Richtung. Neben den Kiesbänken befand sich ein tiefer
Kolk, während von einer zur anderen Kiesbank, ähnlich wie
ein Bergsattel , eine Schwelle unter dem Fahrwasser sich durch-
zog . Das ganze, aus Kolken . Talwegsschwellen und Kies-
bänken bestehende Gebilde verschob sich unter fortwährender
Veränderung seiner Grundritzgestaltung stromabwärts . Für
die Schisfahrt lagen die ungünstigsten Fahrwassertiefen auf
den Talwegsfchwellen und bildeten im Zusammenhang mit
der ständigen UnVeränderlichkeitihrer Lage ein dauerndes Hin -
dernis für die Schiffahrt . Diese konnte von Mannheim nach
Straßburg nur ivährend der höchsten Sommerwasserstände und
sonst noch bei vorübergehenden Anschwellungen betrieben
werden , während sie während des übrigen Teils des Jahres i «i
ganzen etwa 6 Monate ruhte . Ähnlich sind die Fahrwasser-
Verhältnisse heute in der Strecke zwischen Straßburg und
Basel . Die großen Geschiebemassen , welche im Flußbett zu
Tal wandern , kommen in überwiegendem Maße nicht etwa
aus dent Flußgebiet oberhalb Basel oder aus den Seiten -
gewässern unterhalb Basel , sondern aus dein Rhcinbett selbst,
das abwärts bis Sasbach einer dauernden AuStiefung unter -
liegt, die jährlich den Betrag von etwa 600 000 Kubikmeter
auSniacht. Die Gefchiebebewegung findet auch heute noch in
der regulierten Strecke unterhalb Straßburg , allerdings in
anderer Form als früher , statt.

Die Verbesserung des Fahrwassers in der Strecke Sondern -
heim—Straßburg durch Regulierung bestand darin , daß das
Niederwasser durch Ouerbauten , das sind die Buhnen und
Grunds6>welle >i , zusammenfaßt und wodurch sich auf den Tal'
wegsschwellen ein tieferes Fahrwasser ausbildete , außerdem
die Wanderung der Kiesbänke in der seitherigen Form v«r
hindert und dadurch dem Talweg für die Schiffolhrt im All¬
gemeinen eine unveränderliche Lage gegeben worden ist. Fer-' '

i derner wurde erreicht, daß die vorher in der Flußsohle vorhai>
den gewesenen Höhenunterschiede zwischen Kiesbänken un»
Kolken stark vermindert wurden . Die Kolke füllten sich i utn

[ großen Teil mit KieS auf , die Kiesbänke wurden niedr
und schmäler. Im Zusammenhang damit stand auch ein»

I !



icirtRc ÄwSftlcAtSunR b« . Wasserspiegelgefälles und der Gc -
M »itzI»igkeitM >> Die Fahrwassertiefe , welche für die Schiff -
fichrt die Hauptrolle spielt und bei Niederwasser an den un -

^ Himstigsten Stellen nur 0,70 Meter betrug , wurde nahezu um
ySOj -Ktttt verbessert , so daß bei einem Wederwasjerstand ,

, der durchschilittlich ^ während 47 Tagen im Jahre unterschritten'
und mit ..gleichwertiger Wasserstand «Gl . W . )

"
bezeichnet wird ,

eme Mindefitiefe voi, '2 - Meier au der ' ungünstigsten Stelle
^
'
vorWiMn ist/ An Vielen anderen Talwegbschwellen beträgt' dieL 'iefe wesentlich mehr . Die Art der Ausführung der Bau -

' to«sie ist aus den Lichtbildern zu erkennen .
- . . Der außerordentlich günstige Erfolg der Regulierung für
; J>i^ Schiffahrt j &gt sich in der Große des Verkehrs nach den
^Häfen von ÄaUsruhe und Strasburg , u . a . auch in der An -'
zahl der SchiffahrtStage im Jähr . So war z . B . fünf Jahre
nach dem Baubeginn der Regulierung der Berkehr nach
Strasburg —Och ! von 1 Million auf 2,5 Millionen Tonnen ,
also auf daö 2,

'
Sfache gestiegen und die Schiffahrt wurde nun ,'

von außergewöhnlichen Zuständen abgesehen , während des
ganzen Jahres betrieben .

Der Entwurf für die Regulierung von Strahburg aufwärt »
ist nach ähnlichen Grundsätzen behandelt , wie die Regulierung

. unterhalb Strasburg , wobei allerdings in der Ausbildung . der
Querschnitte des Niederwasserbettes den besonderen Verhält -
nissen tn der neu zu regulierenden Strecke Rechnung getragen
ist. Die Regulierung führt nicht ganz nach Basel , sondern
schließt an die Felsenschwelle bei Jstein und an den Unter -
kanal vom Kembs an , der 2 Kilometer unterhalb jener in den

; Rhein mündet , so daß die Felsenschwelle , deren Überwindung
: der Schiffahrt besondere Schwierigkeiten ^

bietet , durch den
Kanal von Kembs umgangen wird . DaS Niederwasserbett wird
mit größeren Abmessungen gebaut , als man für das Fahr -
wasser der Schiffahrt unbedingt nötig hätte , weil man bei den
durch die Kiesverlagerungen der Sohle verursachten Nnregel -
Mäßigkeiten eine gewisse Sicherheit gegenüber der hydrau -
lischen Rechnung haben will . Angestrebt wird ein Fahrwasser
von mindestens 2 Meter Tiefe bei Gl . W . auf eine Breite
von 75 Meter . Demgegenüber wurde die Rechnung mit einer
Tiefe von 3,0 Meter durchgeführt . Die gerechneten Breiten -
maße sind in der Gegend von Jstein um 16 Prozent , bei
Breifach um 29 Prozent und bei Kehl -Straßburg um 48 Pro -'
zeiit größer als 75 Meter . Mit der Mindesttiefe von 2 .0
Meter ist der Entwurf gleichwertig mit den unterhalb Straß -

i bürg erreichten Tiefen . Als Bauweise wurde im großen und
ganzen die gleiche gewählt , wie in der regulierten Strecke
Sondernheim —Straßburg , nämlich der Einbau von Buhnen
und Grundschwellen an denjenigen Stellen , wo das Fahr, -

. wasser am Ufer anliegt , wird dieses durch kurze Leitwerks
verstärkt .

Neben dem Hauptzweck , für die Schiffahrt die notwendigen
Breiten und Tiefen des Fahrwassers zu schassen , sällt der Ne -

■ gulierung noch die Ausgabe zu , die Austiefung der Flußsohle
zwischen Jstein und Sasbach zu verhindern und damit auf

■die gesamte Geschiebebewegung nicht nur bis Straßburg , son-
dern auch bis über Mannheim herunter einzuwirken . Durch
die Zurückhaltung des Geschiebes in der heutigen Erosions -
strecke oberhalb Sasbach werden sich die Geschiebemassen unter .

- halb Sasbach allmählich auch unterhalb Straßburg verringern
und dort zu einer weiteren Verbesserung des Fahrwassers
durch größere Tiefen und Breiten beitragen .

Um den Schleppzügen zu ermöglichen , während der Fahrt
' zu Tal aufzudrehen , sollen nach Bedarf Aufdreh - und Wende -
1 Plätze u . a . oberhalb der Schiffbrücke offengehalten werden .
• Die dauernde Beibehaltung des einen oder anderen Wende -

Platzes wird von dem etwa sich einstellenden Bedürfnis ab -
hängen . Das Bauvorgehen ist in der Weise geplant , daß die
«anze Strecke zwischen Straßburg 'und der Isteinet Schwelle
in einzelne Bauabschnitte eingeteilt wird , innerhalb deren
in Jahresstrecke » von je 6 bis 6,5 Kilometer Länge in der
„ersten Anlage "

, das ist im Rohbau , vorgegangen wird . Für
den „ weiteren Ausbau " find für jede Strecke , von 3 Strecken
abgesehen , 6 Baujahre angenommen . Schon während der
Bauzeit wird die Sohle sich umgestalten und je nach der
Wasserführung des Flusses in etwa 1—2 Jahren nach der
„ersten Anlage " ein einigermaßen geregeltes Fahrwasser für
die Schiffahrt zu erwarten sein . Auf diese Weise wird es
möglich , schon nach 6—7 Jahren , eingerechnet ein Jahr für
Bauvorbereitung , ein verbessertes Fahrwasser für die Schiff -
fa ^ t zwischen Straßburg und Jstein zu schassen . Der „wei -
tere Ausbau " kann ohne Störung der Schiffahrt fortgeführt
« erden . Innerhalb 11 Jahren im ganzen wird die Regulie -
rung zwischen Straßburg und Jstein beendigt sein können .

Die Baukssten nach Preisen von Ende November 1924 ein¬
schließlich eines Zuschlags für Preis - und Lohnsteigerungen
find zu 18,2 Millionen RM . für die Strecke Breisach — Jstein
und zu 81,32 Millionen RM . für die Strecke Straßburg —
Breisach , zusammen also zu 49,52 Millionen RM . veranschlagt .

Staatelntterie
Der einzige Weg , heute Millionär

zu werden , ist ein Glücksversuch in der

Preufi.- Südd. Klassenlotterie
Höchstgewinne : 2 Millionen R . - M .

I Million R . - M .
500000 .— R. -M .
300000 .— R. - M.
200000 .— R . -M . usw

insgesamt über 38 Millionen Mark . Jedes
dritte Lös ein Treffer . Ziehung der 1 . Klasse

17 . und 18. April 1925 .
Lose zum Preise von

Vi Vi V4 V» Lose
L4. II . - » . R . - M.

sind zu haben bei

vorm . Götz
bad . Lotterie -Einnehmer @ 258

Hebelstr . 11 = Karlsruhe — Waldstr . 38
Telephon 4828 . Postscheckkonto 17808

sina zu j

Zwerg

J „ ternatton «le Polizeitechnische Ausstellung
Karlsruhe

Mit Rücksicht auf die außerordentlich zahlreich vorliegenden
Anmeldungen von Ausstellungsgegenständen hat sich die Aus -
stellungsleitung entschließen müssen , eine Erweiterung der
Ausstellungsräume vorzunehmen in der Art , daß die Ausstel¬
lungshalle des Landesgewerbeamts miteinbezogen wird . In
dieser Halle wird die sog. Fachabteilung aufgebaut , die in dem
städtischen Ausstellungsgebäude keinen Platz mehr gefunden
hätte .

Außerdem ist verschiedentlich geäußerten Wünschen ent -
sprechend die Ausstellungszeit schon jetzt bis zum 24 . Juni
verlängert worden . v

Zur Regelung des tleiueu Grenzverkehrs
Nach Mitteilung der Handelskammer für die Kreise L»r -

räch und WaldShut sind die Aussichten auf Einrichtung eines
erleichterten Grenzverkehrs zwischen Baden und dem Elsaß
nicht ungünstig . Man erwartet in unterrichteten Kreisen den
Abschluß eines Abkommens , nach dem der Personenverkehr
Zwischen

Baden und dem " Elsaß eine ähnliche Regelung er -
ährt , wie sie im Grenzverkehr mit der Schweiz besteht . So -

mit dürsten dann Personen , die wenigstens seit einem halbenJahr in der Grenzzone ansässig sind und die ans einwand -
freien Gründen die Grenze öfters passieren , müssen aufGrund eines vom Bezirksamt auszustellenden Grenzausweiseszwischen den beiden Grenzzonen verkehren . Sachliche Erleich -
terungen sind in bezug auf die Bewirtschaftung von Grund »
stücken durch Beioohner der anderen Grenzzone vorgesehen .

Mandatsniederlegung des Abg. Mager
Wie das „ Heidelberg Tageblatt " hört , hat der deutschnatio -

nale Landtagsabgeordnete Mager , der bekanntlich im Hagen -
schießprozeß zu 500 M . Geldstrafe wegen Begünstigung venu -teilt worden war . auf Anraten seiner Fraktionsfreunde sein« andtagSmandat niedergelegt . An seiner Stelle wird derLandwirt Hugo Schwab in Steinssurth bei Sinsheim a . E .in den Landtag einrücken .

s
h

Aus der Tandesbauptstadt
EÄffnung v»n Fluglinien durch Baden . PressemetdunHeninfolge wird ab IS . April auf der Strecke Frankfurt —Mann ,

jeim —Karlsruhe —Basel und ebenso auf der Strecke Karls -
ruhe — Billingen —Konstanz d«r Flugverkehr eröffnet .

Der Einlagenbestand der Stadt . Sparkasse in Karlsruheist bis Ende Vt<irz auf 3,6 Mllionen angewachsen . Im Märzwurden 56« neue Sparbücher ausgestellt .
Für den Monat April Hat Direktor Kistner ein

Gastspiel „Zauberschau Kassner " engagiert . Eine Spiekfolgevon über 20 Rumjmern wird präsentiert . Man weiß ja .fctonitofttat ist ke-me Hexerei , aber manches ist wirMch der -
5 . ' kX ??' Gr -atis - K̂affe -e-Visibe, die magische Wäscherei ,die Llkorifalbrit in der Wassersiasche ; der unerschöpfliche Hut ;die Flucht aus der Packliste , der Geistersack : Eicha , das hyp -
noMerte Medium , das Werschwinden eines lebenden Pfer -des oj . a .

B- raussichtliche Witterung am D - nnerstag : Fortdauer der
Nieren , trockenen Witterung , tags warw ^ . nachts ziemlichku-hl, schwache Luftbewegung .

Bkurze « scbrlcbten aus » « den
DZ . Mannheim , 7. April . Der Verkehrsverein hat den an

ihn ergangenen Anregungen zufolge Schritte - bei den zuständi' örden und Arbeitgebcverbänden unternommen .gen
deroer » caimarkt - DienStag -Nachmittag hier wieder allge
mein — selbstverständlich mit Ausnahme der Ladengeschäft ,
— dienstfrei gegeben wird . Es ist zu hoffen , daß den diesbe
züglichen Anträgen entsprochen wird , damit der Maimarkt -
Dienstag wieder seine frühere Geltung als Balksfeiertag er -
langt .

* Durlach , 4. April . Am -Freitag nachmittag hielten die hie -
sige Volks - und Mödchenbiirgerschole in der Festhalle eine ge¬
meinsame Schlußfoier ab . Gedichte ernsten und heiteren In -
Halts , von einem gut —
tragen e Lieder 1
gen schmückten
Ansprache einen viückbÜck auf das vergangene Schuljahr und
richtete «in Herzliches . Geleitivort an die zu entlastenden

daß
allge -

Schüler und Schülerinnen . Eine geschmackvoll zusammen¬
gestellte Ausstellung gab Gelegenheit , die Arbeiten aus dem
Handarbeits - , Handfertigkeit ?- und Zeichenunterricht zii de-
sichtige » . .

DZ . Freibur « , 7 . April . Bon den beiden Arbeiter « , die die-
ser Tage bei eiuer Benzsinexplosion in den hiesigen Draht ,
und Kabelwerken schwere Brandwunden erlitten , ist einer , der
16 jährige Otto Beil nunmehr im Krankenhaus gestorben .
Der andere befindet sich, wie wir hören , außer Lebensgefahr .

DZ . Freiburg i. Br .. 7 . April . Heute früh um 7 »4 Uhr
starb der Verwaltungsdirektor Fritz Edelmann der AUgemei -
nen OÄSkrankenkasse Freiburg -Stadt . Der Verstorbene war
seit 1 . Würz 1894 Revisor bei der Stadt Mannheim und ab
15. Mai 1905 Verwalter bei der Ortskrankenkassc Freiburg .
Er war weit über die Grenzen des badischen Landes hinaus
als Finanzmann und auf dem Gebiete der Sozial »ersicherungbekannt . . Seiner Weitficht und Tatkraft dürfte es in ersterLinie zu verdanken sein , daß die Kriegs - , und NachkriegSjaHre
ohne größere Schwierigkeiten überwunden werden konnten . Auchdas Erholungsheim Steckenhösen darf als sein Werk angespro -
chen werden .

* Hausach i. K, . 7 . April . Wie die „ Kinzigtäler Rachrichten "
melden , hat steh das Befinden des Landwirts Gutmann , der
dieser Tage , wie gemeldet , von zwei Verbrechern überfallenund niedergeschlagen wurde , gebessert , so daß er sich außer
Lebensgefahr befindet . Von feiten der Staatsanwaltschaft
fand am Tatort bereits ein Lokaltermin statt .

DZ . Säckingen , 6 . April . Durch einen Geologen der badi -
schen geologischen Landesanstalt >ourde dieser Tage die hie -
sige « adquelle untersucht und dabei festgestellt , daß in der
Austrittsöffnung der Quelle das Wasser eine Temperatur von
30 Grad Celsius aufweist , was 8 Grad mehr sind , als bis -
her an Oberflächentemperatur gemessen wurde . Zurzeit wer -
den die mit der Badquelle in Verbindung stehenden geolo -
gischen Erscheinungen einer fachmännischen Untersuchung un »
terzogen .

Dande ! und Mirtsckakt
Berliner Devisennotierungen

8 . AM 7. April

Amsterdam 100 G .
Kopenhagen 100 Kr .
Italien . . 100 L .

(klfc
167.79

77 .20
17 .23

» >lc<
168 .21 i

77.38
17 .27 !

Selb
167.74

77 .27
17.17

»ritt
168 .16
77 .45
17 .29

London . 1 Pfd . 20 .073 20.123 i 20 .080 20 . 130
Newyork . 1 D . 4. 19 4.21 ! 4 .19 4 .21
Paris - . 100 Fr . 21 .645 21 .705 j 21 .55 21 .61
Schweiz . 100 Fr . 81 .00 81 .20 80.985 81.185
Wien 100 Schilling
Prag . . 100 Jfr .

59.075 59.095 59.03 59 -05
12 .44 12.48 32 .435 12.475

Zu« ilung überall 100 Prozent

Die Börsensteuern . In einer Eingabe des Berliner Börsen -
Vorstandes an den preußischen Minister für Handcl und Ge -
werbe betr . Abänderung der Börsenumsatzsteuersätze wird eine
Herabsetzung der Steuer auf 1 pro Mille für Händler - und
3 pro Mille für Kuudengeschäfte Äs nicht entfernt ausreichend
erklärt . Auch bei den Sätzen von % bezw . l 'A pro Mille sei
es nach sehr fraglich , ob eine Belebung des Börsengefchäfts
in seinem volkswirtschaftlichen notwendigen Ausmaße gesichert
wird . Bei den darüber hinausgehenden Sätzen sei eine solche
Buebung nahezu ausge -schlossen . Hinsichtlich der B «ste« erungder Wörsenternniigeschäfte wird eine Übereinstunjinuiig mit den .
Antrügen des Zentralverbandes der deutschen Banken und
Bcmckiers festgestellt . Iiarnentlich müsse man auf die Auf -
nähme der von den genaimten Verbanden vorgeschlagenen
Zusatzbestimmung unbedingt bestehen . Schließlich wird drin -
gend die Beseitigung der Um satzsteuer für auslän dische Zach--
lunasimttel befürwortet .

Ttaatsmizeiger
Bekanntmachung .

Dem Badischen Rennverein in Mannheim ist die Erlaubnis !
zum Betrieb eines Totalisators bei den am 3., 5. und 10.
Mai und am 6 . , 9 . und 13 . September 1925 in Manicheiln
stattfindenden Pferderennen erteilt worden .

Karlsruh e, den 3 . April 1925.
Der Minister des Inner ».

I . V . Leers .

m M w i
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51 Kronenstrasse 51

Kofferhaus lümmle
Aktenmappen Schulranzen
Damentaschen Coupekoffer
Berufstaschen Reisekoffer
@188 ) Beste Fabrikate .

H ERVORRAGEND
SIND FORMUND GÜTE DEL
BAU BUND

MÖBEL
AM RONDELLPLATZ

eac EM PUNZEN UKAM .- FRtEDMTlL .

ElaENE VE R. KAU FSSTELLEN;
KARLSRUH E - KARLfMEDIÜCH-JTRASSBÖ
MANN H E IM'fOilOSß UCMTERPLÜaEl

P JFO HZH E IM 'TH EATER STRASSE 1 !
F R E1 B U R Ö'MBTZGERAU 6

O F F E N B U R Ct 'STB I N5TJI.2
MOSBA CH' HAUFT5TR.11

e .2i ;

Harmonium
2 Reg . . Mark zz8 .—
9 Reg . . Mark 297 .—

>z Reg . . Mark 411 .—
Zahtungserleichterung

K Frankolieferung ^ 8' LANG
1 länritr III - Tel . 1073
Salamander-Schuhbaus

Elsassischcu Restegrschis
Bi »toriastr « ße I » ^

1 sind Neuheiten in ^
? »ess,l - Dam „ ve 2

! Bettücher,Taschentücher
^ nach (Äeioicht eingetrosten

Kein Lade«, daher billig.
JlltttBt

a . PriMl-
Ittskailtei

Mannheim
O. 6. 6.
PUnktr>V.47

Fcrn«pr. 3503
| n . Maier » Co., 6 . ra.b .H .

Wer Hanta
werb - will evtl . praktisch
kosten! . od>gering . Unkosten
erh . Informationen durch
die Neuesten Äluto- nnd
Chanfseur -N achrichten, Ber -
lin 6. Freiprospekt
gegen Rückporto . <5 .147

Iiiiiiiin

Gebisse (« totiii)
kaust Frau Nach PfiSger,
Karlsruhe , Hirsu,ftr . :il I« .

Damt « -Rad M . 55 .—
Hcrrr « - Rad M . 45 .—
Mädchcn -Rad M . 55 .—
Knaben -Rad M . 60 .—
zu «erl . durch d. V»Ik -Anftalt
Kroizstr 22 (Laden». © 242
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Moninger
Oster-Bock-Bier iuntnit»tinn»t|«mt)nmnmnm«»>»

vppel - WSrzen
Ausschank am q Of
Donnerstag , den » ♦ II

E .SSS

II

Am

Ostersamstag , 11 . April 1925
bleiben unsere sämtlichen Geschäftsräume

geschlossen
Rheinische Creditbank

Filiale Karlsruhe und
deren Depositenkassen

Städtische Sparkasse
Karlsruhe

Straus & Ce.
Süddeutsche Disconto -

Gesellschaft Filiale
Karlsruhe und deren
Oepositenkassen

Vereinsbank Karlsruhe

Reichsbankstelle
Badische Bank
Bad . Beaintengenossen -

schaftsbank e . G .m .b .H .
Badische Girozentrale
Baer & Elend
Darmstädter u . National¬

bank Filiale Karlsruhe
Ignaz Ellern EZ57
Veit L . Hamburger

Möbel
kaufen Sie in bester Qualität zu dilligste» Preise » im

Möbelhaus Gvußt GosK
ttreuzstr . Sti . Lagerbesichtigung ohne Kaufzwang . E .S9

Im Neuanfertigen und Um¬
arbeiten von lg.174
Steppdecken u .
Daunendecken

empfiehlt sich
Paula Schneider

Adierstr . ; Karlsruhe

Ohne jede Wartezeit unbedingten Rechtsanspruch auf
kostenfreie

Feuerbestattung
gegen geringe Monatsbeiträge vermittelt

Deutsche Feuerbestattungskasse „FLAMME "
Politisch u . religiös neutral
daher Kein Kirehenaustritt
Geschäftsstelle Karlsruhe , Zirkel 16 H
OTTO SCHWEINSHAUT

10—2 Uhr und 6— 8 Uhr , Samstags 10—2 Uhr

L . Dörflinger jr .
AkademiestraSe 63 — Telephon 197
Kohlen , Koks
Briketts , Holzs/ \

Eugen von Steffelin
Fernspr . 261 Karlsruhe Femspr . 261

2).608

Möbeltransport
Lager :: Spedition

MgemW Leje-
MzmMImd «
p«IWm ofonomie

Herausgegeben
und eingeleitet von

Professor Karl Diehl und
Professor Paul Mombert

Band I :
Zur Lehre vom Geld ,'I . Teil

Band II ;
Der Arbeitslohn

Band TIIs
Von der Grundrente

Band IV :
Wert und Preis , I . Teil

Band V :
Wert und Preis , III . Teil

Band VI :
Bevölkerungslehre

Berlag <? . Braun , Karlsruhe ,
tiarlfriedrichstraste 14.

JL

StviSSleldev
Westen , Kostüme etc . in
fol . und kuustgewerblicher
Ausführung nach Matz
rasch i». billig. Eig . Mod .
Karrer , Mauprcchtsir 2»,

III . Stock. 193
Wasche 78

wird zum Waschen n . Bügel»
bei sorgfält . Behandl . angen .

Frau Braunschweiger
Zähringerstr . 82, H . Stock .

A .3Z6.2.1 Offenburg .
Der uiiuderjährige ®tm»
ard ffrnft , geb / etat 18.
Dezember 19Ö4 in Offert »

bürg , Pr ^ zetzbevollmäch -
tigter : Stadtjugendamt
Offenburg , klagt gegenden Arbeiter Fritz Wald -
hecker , friHer in Offen -
buvg unter der Behaup¬
tung , daß der Beklagte
nach ij 1717 . 1708 B .G .B

Verurteilung zur Zahlung
einer monatlichen Unter -
!ha>ltsrente von 25 3tM .
und zwar jeweils viertel -
jährlich voraus vont Tag «
der GÄurt , d . i. 18. De -
>ember 1924 bis zur Vol¬
lendung des 16. Lebens -
jahves sowie zur Tragung
der Kosten des Rechts -
streits .

Zur müdlichen Bevhand -«
lung des Rechtsstreits
wird der Beklagte vov
das Amtsgericht in Offen »
Vuvo, Zimmer Nr . 17 auf
Donnerstag , den 14. Mat
1925 , vormittags S Uhr ,
geladen .
Offeniburg , 31 . März 1925.

Bad . Amtsgericht .
Der Gerichtsschreiber .

Die „Durlacher Malzfabrik
G . m . b. H ." hat die LS-
schung der Firma beantragt
und werden etwaige Glau -
biger ersucht , evtl . Forde »
rungen sofort bei dem Un-
terzeichneten anzumelden .

Dmlacher Malzfabrik i. L.
Der Liquidator :

Kiefer .

Erben -Ausgeb»t.
A .361 . Karlsrnhe . Am

21 . Juli 1910 ist in Hot
Springs . Arkansas , de»
angeblich am 10 . März 1848
in einem badischen Ort »
geborene Michael Lesier gt -
starben . Der Mädchenname
seiner Mutter war Dina
Schmidt .

Personen , die als Erben
Leflers in Betracht kommet
können , wollen sich melden .
Justizministerium Karlsruhe .

Ladifches
U.andesHealer

Donnerstag , den 9 . April 1923
A 20 . Th .-G . 801—1000,

IM — 1700

Clavigo
Trauerspiel in 5 Akten von

Goeth«
In Szene gesetzt von Fr . Beug

Personen :
Clavigo Kreuzinger
Carlos v , d . Trenck
Beaumarchais Nürnberger
Marie Murhammer
Sophie Guilbert Ermarih
Guilbert Beug
Buenco Brand
Saint Georg« Ebert
Diener des Clavigo Schneider
Leichenträger « ienscherf

Borher :
Die Geschwister

Sin Schauspiel in einem Akt
von Goethe

In Szene gesetztvon R Bartner
Personen :

Wilhelm Bürkner
Marianne Nasse
Fabrice v. d - Trenck
Briefträger Schneider
Anfang 7 Ende »ach ' /„ lONhr
Preise : Sperrsitz 1. Adr . -1 .80

*X>te

Leistungsfähigkeit
unseres Hauses/

Herren - Moöen vamev ' Moüen

? ugenöbekleiSung , Sportkoufektioa

auf leichteste Teilzahlung
zu niedrigen preisen
Unsere Auswahl ist unerreicht !

Ieüe Abteilung gleicht einem

SpezlalgejchSft .

0
00

0 Eni

R

LIX
'

iB

anaia J

ras m on
Bö n Q0
□n m ns

^ 9eutsel »e ^ ekleiöunISSesetts
Th . ^ U ( a9 & Co » ♦ Vas MoKe »Kaufhaus mit Kreüit » Hewiliigung .

Karlsruhe
Kronenftraße 4 »
Ecke Markgrafenftraße

Druck G , Braun , Karlsruhe .
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